
Sondervorstellungen Hauptprogramm Hauptprogramm Veranstaltungen
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So, 13. Okt., 17 Uhr: DER LETZTE FLUCHTVERSUCH  
MIT EINEM BALLON > Diavortrag von Jan Hübler

Mi, 23. Okt., 20 Uhr: WIR HABEN NICHT GEGOOGELT,  
WIR HABEN ÜBERLEGT. > Kabarett mit Mäc Härder

Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

O K T O B E R15:00 Uhr 17:00 Uhr

Hier ist der Name Programm:

FARB WERKSTATT
www.farb-werkstatt.de

Hauptvorstellung II

Sonderveranstaltung

Hauptvorstellung I

So, 20. Oktober: Brot & [Licht-]Spiele
Der Glanz der Unsichtbaren
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Der Glanz der Unsichtbaren
Les invisibles
> Frankreich 2018 > regie: Louis Julien-Petit  
> darsteller: Audrey Lamy, Corinne Masiero, Noèmie Lvovsky,  
Deborah Lukumuena, Adolpha van Meerhaeghe > 102 Min.  
> frei ab 6 Jahren

„Was für eine Geschichte, was für ein Selbstbewusstsein, was für ein Film! 
Eine Geschichte aus dem Hier und Jetzt. Ein Film über Frauen. Ein Film, in 
dem man lacht und weint. Hat in Frankreich weit über ein Million Zuschau-
er erreicht. Eine Sensation.“ (IL FATTO QUOTIDIANO)

Morgens kurz vor acht öffnen Manu und ihre Mitarbeiterinnen 
Audrey, Angelique und Madelaine die Türen des Zentrums für woh-
nungslose Frauen, L’Envol, und die obdachlosen Frauen strömen herein. 
Es ist ihre einzige sichere Bleibe, jedoch müssen sie abends wieder auf 
die Straße. Jetzt hat die Stadtverwaltung entschieden, dass L’Envol die 
Mittel gestrichen werden. Drei Monate bleiben den Sozialarbeiterinnen 
um Manu noch, um ihre Schützlinge wieder in die Gesellschaft einzu-
gliedern. Um einen festen Wohnsitz zu bekommen, um Arbeit zu finden. 
Nachdem die Stadt auch noch den Zeltplatz für die Frauen räumen lässt, 
gehen Manu und die Frauen in die Offensive. Sie organisieren Work-
shops, öffnen das L’Envol heimlich und illegal nachts und entwickeln 
eigene Methoden und Wege zur Reintegration. Tricks, Schwindeleien, 
alte und neue Freunde: Von jetzt an sind alle Mittel erlaubt....

Ohne zu beschönigen, doch voller Humor und Empathie, erzählt Lous 
Julie-Petit von Frauen, die in prekären Umständen leben (Die Unsicht-
baren, so der französische Originaltitel) und die gemeinsam für ihre Zu-
kunft kämpfen. Die Rollen der wohnungslosen Frauen wurden dabei von 
Laiendarstellerinnen besetzt, die das Leben auf der Straße aus eigener 
Erfahrung kennen und dem Film eine überwältigende Wahrhaftigkeit 
verleihen.

>> Do, 10. – Mo, 14. Oktober 21:00 Uhr
>> Di, 15. & Mi, 16. Oktober 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  20. Oktober, 11:00 Uhr
>> So, 20. – Di, 22. Oktober 19:00 Uhr
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Der  
Berlinale- 
Erfolg!

Pippi 
langstrumpf

Der letzte Fluchtversuch mit einem Ballon
Diavortrag von Jan Hübler

Wir haben nicht gegoogelt, wir haben überlegt > Kabarett mit Mäc härder

KLEINER ALADIN UND DER ZAUBERTEPPICH
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So, 3. November: Brot & [Licht-]Spiele
Deutschstunde
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Mitgewählt!                Mitgeschaut!

Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!

 Parkmöglichkeiten im Parkhaus in der Jahnstraße
 Öffnungszeiten  Kino täglich 30 Min. vor Vorstellungs-
  beginn. Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
 Eintritt  Kinderkino 4,– €; Frühvorstellung 6,– €;
  Hauptprogramm & Matinee 7,50/6,50 €;  
  Kino am Nachmittag 6,– €; Sonntags 21-Uhr-Filme 5,– €;  
  Zehnerkarte 65,– €; Brot & Lichtspiele 18,– €
 Geburtstagskinder   haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
 Telefon  0 93 31 54 41       Reservierungen 0 93 31 13 28             
 e-Mail info@casa-kino.de

EIN LICHT ZWISCHEN DEN WOLKEN

UND DER 
ZUKUNFT 
ZUGEWANDT

AFTER THE WEDDING
JEDE FAMILIE HAT EIN GEHEIMNIS

ALEXANDRA MARIA LARA · ROBERT STADLOBER · STEFAN KURT

JOAQUIN PHOENIX

EIN FILM VON BERND BÖHLICH

HIER LEBEN!
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& das Gespenst 
aus der Gießkanne

PLASTIC PLANET

SYNONYMES

AUF DER
KINOBÜHNE

Brot & [Licht-]Spiele
Sonntag, 20. Oktober:

Der Glanz der Unsichtbaren
Sonntag, 3. November:

Deutschstunde

Kino am Nachmittag 14:30 Uhr
– Astrid –   

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Lebendige Zeitgeschichte bietet Jan Hübler 
aus Dresden mit diesem autobiografischen 
Diavortrag.

1987. Ein junges Ehepaar hat den real 
existierenden Sozialismus satt und berei-
tet seine Flucht in den Westen vor. In einer 
engen Wohnung in Dresden werden 480 
Bettlaken zu einem riesigen Heißluftbal-
lon vernäht. Packend schildert Jan Hübler 
den dramatischen Verlauf der Bauphase: 
Idee, Konstruktion und Realisierung unter 
schwierigsten Bedingungen, die Angst vor 
dem Entdecktwerden und den Startversuch 
in Thüringen, ironischerweise kurz vor dem 
Mauerfall. Gleichzeitig wird der Lebensweg 
des Referenten zum gesellschaftlichen Spie-
gelbild des Alltags in der ehemaligen DDR. 
Weitere skurrile Fluchtversuche dokumen-
tieren den Drang nach Westen und lassen 
zusammen mit Zeitdokumenten und Aus-
sagen von Zeitzeugen die schon fast wieder 
vergessene Stimmung in der DDR kurz vor 
der Wende hautnah erleben. Ein Leben zwi-
schen Luftballon und Fluchtballon, ein Leben 
in Deutschland.

Gerne steht Jan Hübler nach dem Vortrag 
für Diskussionen zur Verfügung.  

Casablanca Programmkino.
Karten (VVK 11,– €/AK 13,– €) im Kar-

tenvorverkauf tagsüber in der Buchhand-
lung am Turm oder abends ab 18:30 Uhr im 
Casablanca.

>> So, 13. Oktober, 17:00 Uhr

„Was der Arzt ist für die Kranken, das ist Mäc 
Härder für die Franken.“ – Getreu diesem 
Motto zeigt Mäc Härder in seinem neuen 
Programm, wie sich die Welt in den letzten 
30 Jahren verändert hat.

Wir hetzen durchs Leben, egal ob wir 20 
oder 60 Jahre alt sind. Selbst 80-Jährige 
hängen genervt am Smartphone rum. Wenn 
wir irgendetwas nicht wissen, schauen wir 
sofort im Computer nach. Immer liegt ein 
Zettel herum mit Dingen, die zu erledigen 
sind. Wenn man sich die Weltgeschichte 
anschaut, fragt man sich: Wofür? Das Rö-
mische Reich ging unter, das Mongolenreich 
ging unter und das Tausendjährige Reich 
dauerte nur zwölf Jahre. Wir schicken Waf-
fen in großen Mengen in den Nahen Osten 
und als Antwort kriegen wir sie in kleiner 
Dosis wieder zurück. Es gleicht sich doch so-
wieso alles aus: Junge Menschen brauchen 
ihr Tablet, Alte ihre Tabletten. Stadtbewoh-
ner lesen „Landlust“ und fahren mit SUVs in 
den Innenstädten herum.

Verbringen Sie einen entspannten Abend 
mit Mäc Härder, der fränkischen Frohnatur 
und dem Wohltäter des treffenden Wort-
spiels!

Casablanca Programmkino.
Karten (VVK 14,– €/AK 16,– €) im Kar-

tenvorverkauf tagsüber in der Buchhand-
lung am Turm oder abends ab 18:30 Uhr im 
Casablanca.

>> Mi, 23. Oktober, 20:00 Uhr

Der letzte Ballonfluchtversuch aus der DDR!
30 Jahre Mauerfall!
Ein autobiografischer Diavortrag von und mit Jan Hübler

WIR HABEN NICHT GEGOOGELT, WIR HABEN ÜBERLEGT
Mäc Härder
Kabarett live auf der Kinobühne

AUF DER
KINOBÜHNE

AUF DER
KINOBÜHNE

AUF DER
KINOBÜHNE

AUF DER
KINOBÜHNE

AUF DER
KINOBÜHNE

Billig & gutGroßes Kino für kleines Geld 
 
jeden Sonntag um 21:00 Uhr!

20:00 Uhr
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***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***

AUF DER
KINOBÜHNE
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9 Eine ganz heiße Nummer 2.0

> Deutschland 2019 > regie: Rainer Kaufmann > darsteller: Gisela Schneeberger, Rosalie Thomass, 
Bettina Mittendorfer, Matthias Ransberger, Franziska Schlattner, Felix von Manteuffel, Tristan 
Seith, Johann Schuler, Jorge González > 91 Min. > frei ab 12 Jahren

Und der Zukunft zugewandt
> Deutschland 2019 > regie: Bernd Böhlich > darsteller: Alexandra Maria Lara, Carlotta von  
Falkenhayn, Stefan Kurt, Robert Stadlober, Karoline Eichhorn > 108 Min. > frei ab 12 Jahren

After the Wedding
Nach der Hochzeit
> USA 2019 > regie: Bart Freundlich > darsteller: Julianne Moore, Michelle Williams,  
Billy Crudup, Abby Quinn, Will Chase, Doris McCarthy > 110 Min. > frei ab 6 Jahren

Mitgewählt!             Mitgeschaut!

Ein Licht zwischen den Wolken
Streha mes reve
> Albanien 2018 > regie: Robert Budina > darsteller: Arben Bajraktaraj, Esela Pysqyli, Irena Cahani, 
Bruno Shllaku, Osman Ahmeti, Muzbaidin Qamili > 84 Min. > frei ab 0 Jahren

Systemsprenger
> Deutschland 2019 > regie: Nora Fingscheidt > darsteller: Helena Zengel,  
Albrecht Schuch, Gabriela Maria Schmiede, Lisa Hagmeister, Melanie Straub  
> 119 Min. > frei ab 12 Jahren

Leberkäsjunkie
> Deutschland 2019 > regie: Ed Herzog > darsteller: Sebastian Bezzel, Simon Schwarz,  
Anica Dobra, Lisa Maria Potthoff, Eisi Gulp, Eva Mattes > 94 Min. > frei ab 12 Jahren

Nurejew – The White Crow
> Großbritannien 2019 > regie: Ralph Fiennes > darsteller: Oleg Ivenko, Ralph Fiennes,  
Louis Hofmann, Adele Exarchopoulos, Sergej Polunin > 125 Min. > frei ab 6 Jahren

Skin
> USA 2018 > regie: Guy Nattiv > darsteller: Jamie Bell, Bill Camp, Vera Farmigia,  
Danielle McDonald, Mike Colter, Kylie Rogers > 110 Min. > frei ab 16 Jahren

Synonymes
> Israel/Frankreich/Deutschland 2019 > regie: Nadav Lapid  
> darsteller: Tom Mercier,Quentin Dolmaire, Louise Chevilotte,  
Uri Hayik, Lea Drucker > 123 Min. > frei ab 12 Jahren 

Joker
> USA 2019 > regie: Todd Phillips > darsteller: Joaquin Phoenix,  
Robert de Niro, Marc Maron, Zazie Beetz, Shea Whigham  
> 122 Min. > frei ab 16 Jahren 

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Deutschstunde
> Deutschland 2019 > regie: Christian Schwochow > darsteller: Levi Eisenblätter,  
Ulrich Noethen, Tobias Moretti, Maria Dragus, Johanna Wokalek, Sonja Richter,  
Mette Lysdahl, Christian Serritiello, Louis Hofmann > 125 Min. > frei ab 12 Jahren 

Bruderliebe
> Deutschland 2019 > regie: Julia Horn > Dokumentarfilm > Originalfassung > 106 Min. 

Diego Maradona
> Großbritannien 2019 > regie: Asif Kapadia > Dokumentarfilm > 130 Min. > frei ab 12 Jahren 

Immer, wenn Sie einen dieser Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, 
läuft der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kino-
vergnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: nehmen Sie das Original!

Plastic Planet
Filmvorführung mit Projektvorstellung und Diskussion
> Österreich/Deutschland 2009 > regie: Werner Boote > Dokumentarfilm > 95 Min.  
> frei ab 0 Jahren > empfohlen ab 10 Jahren 
Selbst an den entlegensten Stellen unserer 
Erde findet man Plastikmüll. Auf dem Mount 
Everest ebenso wie in der Arktis, in den Oze-
anen wie in der Wüste. Sechsmal könnte man 
den Erdball mit dem vorhandenen Kunststoff 
in Folie einwickeln! Doch was wäre unsere Zi-
vilisation ohne DVD, PET-Flasche, Schwimm-
ente und Fleece-Jacke?

Der österreichische Regisseur Werner 
Boote hat sich zehn Jahre lang mit dem Plas-
tikzeitalter und seinen Folgen auseinanderge-
setzt. Und so berichtet sein Dokumentarfilm 
von der umfassenden Verschmutzung der Erde 
mit Stoffen, die wir nie mehr loskriegen.

Bootes unterhaltsame Dokumentation lässt 
alle Alarmglocken schrillen. Im provokanten 
Stil dokumentiert er das Verhältnis der Plas-
tikkörner zum Plankton im Wasser der Ozea-
ne (60:1!!); erzählt von Phthalaten, Bisphenol 
A und anderen, nicht zu deklarierenden Stof-
fen, die auf unseren Körper einwirken; erklärt 
in witzigen Animationen Zusammenhänge; 
interviewt Hersteller und Konsumenten und 
stellt die alles entscheidende Frage: Wer ist 
eigentlich verantwortlich für die Plastik-
Müllberge?

Die Müllprojektgruppe der Realschule Och-
senfurt stellt vor der Filmvorführung die Er-
gebnisse ihrer Untersuchungen und Möglich-
keiten ganz persönlicher Müllvermeidung vor.

Casablanca Programmkino, Eintritt: 8,– €.
Reservierungen unter 09331-1328.

>> Mi, 30. Oktober, 19:00 Uhr

Kino am Nachmittag

Ali Cukur ist Boxtrainer beim TSV 1860 Mün-
chen – mit Trainingshalle mitten im gentrifi-
zierten Glockenbachviertel. Die Jugendlichen 
in seinem Verein kommen zum Teil aus schwie-
rigen Verhältnissen. Seine Herzensaufgabe: 
die Wut der jungen Menschen einzufangen 
und ins Positive zu wenden.

Dabei ist Ali Trainer, Vertrauensperson und 
Vaterfigur in einem. Seine Schützlinge kämp-
fen um Anerkennung und ihren Platz in der Ge-

sellschaft. Ihr Leben scheint hart – doch ein 
Trainingscamp in Ghana zeigt: Anderswo sind 
die Umstände noch schwieriger. Der Aufent-
halt bei den afrikanischen Kollegen spornt die 
Jugendlichen an, Rückschläge zu überwinden, 
zusammenzuhalten und nicht aufzugeben. 
Eine Sportlergeschichte über Kampfgeist und 
Gemeinschaftsgefühl: „Einmal Löwe, immer 
Löwe!“
>> Di, 29. & Mi, 30. Oktober, 21:15 Uhr

Lionhearted – Aus der Deckung
> Deutschland 2018 > regie: Antje Drinnenberg > Dokumentarfilm > 90 Min.

DOK.tour 2019
In 34 Jahren etablierte sich das DOK.fest München zu einem der größten und wichtigsten Fes-
tivals für Dokumentarfilme in Deutschland. Auch dieses Jahr geht das DOK.fest (zum zehnten 
Mal!) in die Offensive und öffnet sich mit DOK.tour für das breite Publikum – ausgewählte Filme 
gehen auf Tour durch ausgewählte bayerische Kinos. Natürlich sind wir wieder mit dabei und 
bringen die Meisterwerke des dokumentarischen Films auf die Leinwand im Casablanca.

Liebe Kinofreunde!
Für gehörig Abwechslung ist in unserer Reihe „Kino am Nachmittag“ gesorgt! Also: raus aus dem 
Alltagstrott und auf zu einem gemeinsamen Nachmittag im Casablanca! Ausgewählte Filme für 
jung gebliebene, neugierige, Schichtarbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten!
Natürlich gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen!

Astrid
Unga Astrid
> Schweden/Dänemark 2018 > regie: Pernille Fischer Christensen > darsteller: Alba August,  
Trine Dyrholm, Björn Gustafsson, Maria Bonnevie, Magnus Krepper, Henrik Rafaelsen  
> 123 Min. > frei ab 6 Jahren 

„Einer der schönsten Filme des Jahres!“ (SÜD-

DEUTSCHE)

Während Astrid Lindgren den Briefstapel 
mit den Glückwünschen zu ihrem Geburtstag 
durchgeht, schweifen ihre Erinnerungen in 
ihre eigene Kindheit zurück. Anfang der 20er-
Jahre wächst sie in einer ländlichen Idylle auf, 
tobt mit ihren Geschwistern herum und hört 
doch auf ihre strengen, aber gutherzigen El-
tern. Die aufgeweckte und lebenshungrige As-
trid hat das Glück, gleich nach der Schule eine 
Praktikantenstelle bei der örtlichen Zeitung 
zu ergattern. Doch eine Affäre mit dem älteren 
Chefredakteur endet mit Astrids Schwanger-
schaft. Ein Skandal im damaligen Schweden. 
Nur durch die Geburt von Astrids Sohn in einer 
dänischen Klinik kann sie das Geheimnis wah-
ren. Das Kind wächst jedoch zunächst bei einer 
Pflegemutter auf, denn für ledige Mütter war 
in der schwedischen Gesellschaft kein Platz. 
Trotzdem entscheidet sich Astrid gegen eine 
spätere Heirat und holt ihr Kind zu sich nach 
Schweden ...

Tief berührend erzählt dieser Film von den 
frühen Jahren Astrid Lindgrens, die ihren Le-
bensweg bestimmten. Ihre ungestüme Jugend 
und ihre Entscheidungen gegen die gesell-
schaftlichen Konventionen der Zeit verraten 
viel über den rebellischen Geist Astrid Lind-
grens, sind aber auch Grundlage für alle ihre 
Figuren.

>> Mi, 9. Oktober, 14:30 Uhr

HIER LEBEN!
REGIONAL - NACHHALTIG - GENIESSEN

und „After the Wedding“, „Leberkäsjunkie“ oder gar „Shaun, das Schaf“!  Ein seltener Glücksfall, 
der beides, Realitätsbewältigung und Unterhaltung, perfekt unter einen Hut bringt heißt „Der 
Glanz der Unsichtbaren“! Das sollten sie sich wirklich nicht entgehen lassen!

Wer es weniger virtuell, sondern gänzlich Live (auf der Kinobühne) möchte: Jan Hübler be-
richtet von seinem Versuch, Ende der 80er Jahre mit dem selbstgebauten Ballon aus der DDR zu 
fliehen (30 Jahre Mauerfall!) und Mäc Härder zeigt in seinem neuen , bissigen Kabarett Programm 

„Wir haben nicht gegoogelt, wir haben überlebt“, wie sich die Welt in den letzten drei Jahrzehnten 
verändert hat. 

Bis bald im Casablanca!

Liebes Publikum!

„Kino ist eine Plattform, die Existenz zu ergründen“ sagt Nadav Lapid, der Regisseur von 
„Synonymes“, dem Film, der den Goldenen Bären der Berlinale gewann. Das kann ganz 
nah an der Realität liegen, wie eben in „Synonymes“, „Skin“, „Systemsprenger“, „Ein Licht 
zwischen den Wolken“ oder unserem Dokumentarfilmangebot. Das kann aber genauso 
in der Fantasie („Joker“!) oder aus der Vergangenheit („Nurejew“, „Und der Zukunft zu-
gewandt“, „Deutschstunde“ ) heraus entspringen. 

Und dann gibt es natürlich auch Tage, in denen man von der Existenzergründung 
einfach genug hat ... – Unsere filmischen Mittel dafür: „Eine ganz heiße Nummer 2.0“ 

Schon wieder Wahlen?! Ob Landtag, Bürger-
meister oder Parteivorsitz: Wer wählt, muss 
die Konsequenzen tragen und hautnah miter-
leben, was dabei rauskommt! 

Bei uns im Casablanca geht das allerdings 
so: Der mündige, geneigte Wähler und Cineast 
kauft eine Eintrittskarte für schlappe 6 Euro, 
nimmt in den bequemen Sesseln des Wahllo-
kals Platz und ... bekommt drei Filmtrailer vor-

gestellt. Danach gibt er seinem Favoriten an 
der Urne seine Stimme, es wird ausgezählt und 
der (Film-) Kandidat mit den meisten Stimmen 
wird für alle gezeigt. Die Risiken sind geringer 
als in der politischen Realität, das Angebot 
ist äußerst konkret, Absprachen müssen in 
Sekunden stattfinden und den Wahlen folgen 
zwei unterhaltsame Kinostunden.
>> Mi, 6. November, 20:45 Uhr

Nachdem vor acht Jahren drei tatkräftige 
bayerische Landschönheiten ihr Provinzdorf 
Gotteszell vor dem drohenden Exitus bewahrt 
haben, indem sie einen Telefonsex-Dienst er-
öffneten, stehen Waltraud, Lena und Maria 
aktuell wieder vor einem ähnlichen Problem. 
Die galoppierende Landflucht entvölkert 
Gotteszell rapide. Ohne schnelles Internet 
interessieren sich weder ein Tourist noch ein 
junges Paar oder ein Gewerbebetrieb für das 
idyllische Landleben. Doch niemand will das 
wirtschaftliche Risiko der Installation auf sich 
nehmen. Zu wenig Bewohner, zu hohe Kosten. 
Also ist Selbsthilfe angesagt und die Män-
ner von Gotteszell beginnen zu buddeln. Da 
kommen die Frauen auf die Idee, wie man die 

Sache selbst und ihre Finanzierung vorantrei-
ben könnte: Im benachbarten Josefskirchen 
wird ein Tanzwettbewerb veranstaltet und 
das wäre doch gelacht, wenn man den nicht 
gewinnen würde. Durch Zufall schneit dann 
wirklich ein äußerst kompetenter Tanzlehrer 
vorbei ... – Der alltägliche Wahnsinn zwischen 
Dorfkneipe, Schweinestall und Kuhweide 
kann erneut beginnen.

Eine zündende bayerische Heimatkomödie 
zwischen derbem Bauernschwank und Hei-
matposse, die mit einer bewährten Starbeset-
zung (und dem Ferkel Paul!) für beste Kinoun-
terhaltung sorgt.
>> Do, 3. – Mi, 9. Oktober, 19:00 Uhr
>> Do, 17. – Sa, 19. Oktober, 19:00 Uhr

„Ein weithin unbekanntes Kapitel der jüngeren 
deutschen Vergangenheit erzählt dieses sorg-
fältig inszenierte Drama als Geschichte über 
Idealismus und den real existierenden Macht-
missbrauch.“ (PROGRAMMKINO.DE)

„Wahrheit ist das, was nützt!“, bekommt 
1952 die überzeugte Kommunistin Antonia 
Berger knapp mitgeteilt, als sie, gerade noch 
dem sicheren Tod im stalinistischen Gulag 
entkommen, in Fürstenberg, DDR, mit dem 
SED-Kreisleiter Silberstein zusammentrifft. 
Er fordert von Antonia und ihren zwei Beglei-
terinnen, dass sie striktes Schweigen über das 
Erlebte in der UdSSR üben. Dafür bekommt 
Antonia eine schöne Wohnung, einen guten 
Arbeitsplatz, die Penicillin-Behandlung für 
ihre schwer lungenkranke Tochter Lydia und 

... einen der ersten Fernsehapparate! Antonia 

arrangiert sich mit einem gewissen Unwohl-
sein und hofft auf die sozialistische Zukunft. In 
Konrad, dem Arzt ihrer Tochter, findet sie ei-
nen Gleichgesinnten. Als Stalins Tod im Fern-
sehen übertragen wird, trifft Konrad die drei 
Gulag-Überlebenden bei einem Gläschen Sekt. 
Sie beginnen, Konrad die Wahrheit zu erzählen. 
Er glaubt ihnen nicht und geht zu Kreisleiter 
Silberstein.

Linear und wohltuend altmodisch erzählt, 
sorgfältig inszeniert und eindringlich gespielt, 
nimmt diese packende Geschichtsstunde eine 
gesellschaftliche Perspektive ein, die selten 
ist. „Statt eindimensionaler Helden zeichnet der 
Film ambivalente Figuren in einer schwierigen 
gesellschaftlichen Situation.“ (EPDFILM) 
>> Do, 17. – Sa, 19. Oktober, 20:45 Uhr
>> So, 20. Oktober, 21:00 Uhr

2006 sorgte Susanne Bier mit ihrem Drama 
„Nach der Hochzeit“ für Aufsehen und Mads 
Mikkelsen etablierte sich mit der Hauptrolle 
zum gefragten Charakterdarsteller. 2019 wagt 
Bart Freundlich eine Neuauflage des Stoffes 
mit einem raffinierten Dreh: Er macht einen 

„gender swap“ und vertauscht die Geschlech-
ter-Rollen!

Das in jahrelanger, mühsamer Arbeit auf-
gebaute Waisenhaus von Isabel steht kurz vor 
dem Aus. Da bietet sich eine amerikanische 
Spenderin unter einer Bedingung an: Isabel 
muss nach New York, um den Scheck persön-
lich abzuholen. Doch bei der ersten Begegnung 
mit der reichen Verlegerin Teresa wird Isabel 
erneut mit einer Forderung überrascht. Sie 

soll bei der Hochzeit von Teresas Tochter Gra-
ce als Gast dabei sein. Isabel macht gute Mie-
ne zum bösen Spiel und begegnet ihrer alten 
Liebschaft Oscar, jetzt Ehegatte von Teresa. 
Langsam wird Isabel klar, dass sie mit ihrer 
Vergangenheit konfrontiert werden soll ...

Julianne Moore und Michelle Williams sind 
die Rollen der beiden unterschiedlichen Frau-
en scheinbar direkt auf den Leib geschrieben 
und sie schaffen es „... eine ähnlich spektaku-
läre Leistung wie in der Vorlage abzurufen. Eine 
rundum gelungene Neuauflage, die mit ihren 
vielen eigenen Ansätzen genauso überzeugt wie 
das Original.“ (PROGRAMMKINO.DE)

>> Do, 31. Okt. – Mo, 4. Nov., 18:45 Uhr

„Ein Plädoyer für Toleranz, erzählt in wohltuend 
ruhigen Bildern und voller Poesie.“ (EPDFILM)

In einem idyllischen albanischen Bergdorf 
hütet der sanfte Hirte Besnik seine Ziegen. Er 
ist gläubiger Muslim und als er beim Gebet in 
der baufälligen Dorfmoschee einen dunklen 
Fleck an der Wand entdeckt, kratzt er unter 
der Aufsicht des Hodschas ein bisschen Putz 
ab. Der Fleck entpuppt sich als uralte katholi-
sche Heiligendarstellung. Die Moschee war bis 
1470 ein christliches Gotteshaus und wurde 
dann unter den Türken gar doppelt genutzt! 
Zwei Restauratorinnen aus der Stadt machen 
sich daran, den Kunstschatz zu bergen. Wäh-
renddessen vertiefen sich die Konflikte in dem 
multireligiösen Dorf und seinem Umland. Für 
den liberalen Besnik alles kein Problem. Nur 
als seine Geschwister anrücken, um vorgeb-
lich ihren Sommer in der herrlichen Berg-
landschaft zu verbringen, zieht sich bald ein 
Riss durch Besniks Familie. Die Geschwister 
trachten nämlich nach dem Erbe des im Ster-
ben liegenden Vaters. Noch schlimmer: Sie 

sind katholisch, orthodox, muslimisch, und 
ihr Vater ist ein überzeugter Alt-Kommunist. 
Besnik, der einfache Hirte, bleibt der einzig 
Vernünftige.

Die wundervolle Kulisse des archaischen 
albanischen Berglandes gibt den ruhigen Hin-
tergrund dieser eindringlichen Parabel über 
die grundlegenden Konflikte der Menschheit.

„... genauso furchteinflößend wie faszinierend. 
Das Ende bleibt naturgemäß offen. Großartiges 
Kino!“ (FILMECHO)

>> Di, 8. & Mi, 9. Oktober, 20:45 Uhr

Mit ihrem kraftvollen Filmdebüt „System-
sprenger“ gewann Nora Fingerscheidt nicht 
nur den Alfred Bauer Preis auf der Berlinale 
und zahlreiche weitere Festivalpreise, son-
dern wurde auch als deutscher Beitrag für den 
Auslandsoscar nominiert!

Benni rastet aus! Die Neunjährige trägt so 
viel Wut und Energie in sich, dass Blut fließt, 
Scheiben splittern und sich bald keiner mehr 
zu helfen weiß. Ihre Mutter hat schon längst 
aufgegeben. Zahlreiche Psychiatrieaufenthal-
te waren erfolglos. 27 betreute Wohngruppen 
hat Benni schon hinter sich. Sie will eigentlich 
nur zur Mutter zurück, der einzigen Person, 
die sie anfassen darf. Mit anderen Menschen 
kommt Benni nicht klar. Da entdeckt der Sozi-
alarbeiter Micha ein Stück eigene Vergangen-
heit in Benni wieder. Er macht den Vorschlag, 
mit Benni für drei Wochen in den Wald zu zie-
hen. Benni findet endlich eine Bezugsperson 
und Micha mag das Mädchen, das am liebsten 
bei ihm einziehen würde ...

„... erzählt von nichts weniger als einem exis-
tenziellen Mangel. Er schildert sensibel und 
intensiv einen großen Hilfebedarf auf der einen 
und eine große Überforderung auf der anderen 
Seite. Der Film liebt seine Hauptfigur, und es 
fühlt sich so an, (...) als ließe er sich von ihr an-
stecken.“ (CRITIC.DE)

„Eine Explosion in Pink. Systemsprenger ist 
ein seltener Glücksfall.“ (EPDFILM)

>> Do, 3. – Mo, 7. Oktober, 20:45 Uhr

Auf geht’s zum sechsten Kinofilm nach einer 
Krimi-Vorlage der gebürtigen Oberammergau-
erin Rita Falk! Authentischer und schrulliger 
geht es wohl kaum, wenn der Franz Eberho-
fer und sein Kumpel Birkenberger, Privatde-
tektiv, einen neuen Fall übernehmen, denn 
Niederkaltenkirchen ist das gefährlichste 
Dorf Deutschlands mit einer exorbitanten 
Mordrate. Und schon wieder wird eine Leiche 
gefunden... - Der Mordfall wird natürlich vom 
Team Eberhofer/Birkenberger leicht, quasi ne-
benbei, gelöst (mit etwas Kollateralschäden). 
Ihre gesundheitlichen und privaten Probleme 
wiegen da schon schwerer. Franz ist nämlich 
Vater geworden und ... hat sich wieder einmal 
von Susi getrennt. Also nimmt er den Spröss-
ling mit auf Streife. Allerdings muss Franz auf 
seine geliebten Leberkässemmeln verzichten: 
zu hohe Cholesterin-Werte. Oma kocht ab so-
fort (sehr zum Ärger von Opa) einen veganen 

„Baatz“. Kein Wunder, dass Franz’ trinkfeste 
Kumpels sich beinahe kaputtlachen.

„ Die Kombination von derbem Schabernack 
und realen Gesellschaftsproblemen sorgt für 
den besonderen Reiz.“ (FILMECHO)

>> Fr, 11. & Sa, 12. Oktober, 17:00 Uhr

17. März 1938. In der vollbesetzten Transsibi-
rischen Eisenbahn wird ein Kind geboren: Ru-
dolf Chametowitsch Nurejew. Die spektakulä-
re Geburt ist der Auftakt zum exzentrischen 
Leben des egomanischen Tanzgenies Rudolf 
Nurejew. Nach einer ersten Begegnung mit 
dem Ballett in jungen Jahren hat sich Nurejew 
nichts weniger in den Kopf gesetzt, als der bes-
te Tänzer der Welt zu werden. Doch erst mit 17 
(eigentlich viel zu alt) kommt er aus der basch-
kirischen Provinz an die angesehene Tanz-
schule in Leningrad und unter die Fittiche des 
Ehepaars Puschkin. Nurejew verausgabt sich 
für den Tanz und Xenia Puschkin, die Frau sei-
nes Tanzlehrers Alexander Iwanowitsch, sorgt 
für ihn hingebungsvoll... – Bald wird er ins be-
rühmte Kirow Ballett aufgenommen und feiert 
erste große Erfolge. Doch Nurejew stößt fast 
alle vor den Kopf. Er ist arrogant, egoistisch 
und nicht zu bändigen. Er wird permanent vom 
KGB überwacht („Das ist ein Angriff auf die So-
wjetunion! – Nein! Es ist Tanz!“), so auch bei 
seiner ersten Auslandstournee 1960. 1961 ist 
Nurejew in Paris, das ihn ungeheuer fasziniert. 
Er schlägt seinen Aufpassern ein Schnippchen 
nach dem anderen und ... setzt sich kurz vor 
dem Rückflug in die UdSSR ab.

Kein Geringerer als Ralph Fiennes („Der 
englische Patient“ ) widmet sich in einer Bio-
pic-Skizze der Tanzlegende Rudolf Nurejew. 
Ausgehend von den fünf Wochen in Paris 1961, 
schildert The White Crow in Erinnerungen und 
Rückblenden Nurejews frühe Jugend. Gedreht 
auf 16-mm(!)-Material, historisch präzise aus-
gestattet und an Originalschauplätzen gefilmt, 
setzt The White Crow seinem Star ein ebenbür-
tiges Denkmal.

>> Do, 10. – Mo, 14. Oktober, 18:45 Uhr

Am ganzen Körper gezeichnet: Bryon Wid-
ner ist Mitglied der „Hammer“-Skins, einer 
White-Supremacy-Splittergruppe in Ohio. 
Aufgewachsen ist er bei Fred und Shareen 
Krager, die ihn von der Straße holten und in 
ihre Familie aufnahmen. Doch die „Familie“ 
ist eine von kruder nordischer Mythologie und 
nationalsozialistischem Gedankengut gepräg-
te Gruppe, die permanent gewaltbereit gegen 
Andersdenkende ist. Die Zeichen und Codes 
seiner „Heldentaten“ trägt Bryon auf seiner 
Haut. Über und über ist er tätowiert. Aber in 
Bryon verstärken sich angesichts immer neu-
er Gewaltexzesse gegen Farbige und Muslime 
die Zweifel. Als er bei einer Veranstaltung die 
dreifache Mutter Julie trifft, die der Bewegung 
gerade abschwört, steht bald sein Entschluss 
fest. Er steigt aus. Die „rechte“ Familie begeg-
net Bryons Entschluss mit aller Härte. Ausge-
rechnet der farbige Aktivist Daryle Jenkins 
hilft Bryon bei seinem schmerzhaften Aus-
stieg ...

Basierend auf realen Ereignissen erzählt 
der Israeli Guy Nattiv ein ungeschminktes, 
aufwühlendes Drama, das sein komplexes 
Thema differenziert darstellt, ohne zu be-
schönigen oder zu rechtfertigen. Die Meta-
morphose vom Skin zum Mann, der sich seiner 
früheren Fehler bewusst wird, ist eine schau-
spielerische Glanzleistung von Jamie Bell („Bil-
ly Elliott“!)

„Trotz der erschreckenden Härte schlussend-
lich ein positiver Film.“ (UNCUT.AT)

>> Do, 24. – Mo, 28. Oktober, 21:15 Uhr

Goldener Bär auf der Berlinale 2019 für Nadav 
Lapids semiautobiografisches Meisterwerk!

Ein Mann auf der Flucht. Sein Blick ist stur 
auf die Straße gerichtet, er sieht fast nieman-
den ins Gesicht. Es ist Yoav, der nach seinem 
israelischen Militärdienst aus Israel geflüchtet 
ist und in Paris eine neue Identität sucht. Ver-
steckt hat er sich in einem verlassenen Altbau. 
Als er sich abends duschen will, klaut jemand 
seine ganzen Habseligkeiten. Halb erfroren 
findet ihn ein Paar, Emile und Caroline, aus 
der Pariser Künstler-Boheme und kümmert 
sich um ihn, schenkt Yoav Kleidung und Geld. 
Er will aufhören, Hebräisch zu sprechen, übt 
oft altmodische französische Wörter und er-
klärt Emile den Grund für seine Flucht: Israel 
ist böse, obszön, schmutzig, derb, abscheulich, 
ignorant. „Kein Land kann all dies auf einmal 
sein“, entgegnet Emile lapidar. Yoav heuert 
beim israelischen Sicherheitsdienst an, ver-
liert seinen Job aber, als er mit der Bemerkung 

„Es gibt keine Grenzen“ die Besucher unkontrol-
liert in die Botschaft lässt. Yoav will mithilfe 
eines Integrationskurses zum echten Franzo-
sen werden und singt bald statt der martiali-

schen Nationalhymne Israels die blutrünstige 
Marseillaise. Die perfekte Assimilation ver-
sucht Yoav zu erzielen und verfolgt stur das 
Unmögliche: den Verlust seiner Muttersprache. 
Letztendlich muss er erkennen, dass er ein Ge-
fangener seiner eigenen Identität ist.

„Der kluge, fesselnde Film über Migration 
und Identität verzettelt sich bisweilen zwar im 
Episodischen, findet für den autobiografisch 
grundierten Stoff aber einen leichten, ‘ fran-
zösischen‘ Tonfall, der weniger das Tragische 
bedient, als vielmehr an einen zeitgenössischen 
Schelmenroman denken lässt. - Sehenswert ab 
16.“ (FILMDIENST)

>> Mo, 21. & Di, 22. Oktober, 21:00 Uhr

Es ist so weit: Das Warten hat ein Ende, und 
Batmans liebster Widersacher kommt wieder 
auf die Leinwände. Aber was sollte nach Heath 
Ledgers Joker-Darstellung 2009 noch kom-
men? Die Antwort: Joaquin Phoenix in einer 
brachialen, angsteinflößenden Charakterstu-
die, die explizit nicht auf einer Comic-Vorlage 
aufbaut.

Arthur Fleck lebt in Gotham City. Ein armer, 
von psychischen Problemen (er nimmt sieben 
verschiedene Psychopharmaka) gequälter 
Clown, der seine Mutter pflegt und am liebsten 
Leute, vor allem die Kinder in der Krankensta-
tion, glücklich macht. Aber Arthur hat auch ein 
unkontrollierbares Lachen und ist das Ziel vie-
ler Demütigungen und Aggressionen. Arthurs 
Leben ist die gelebte Erniedrigung. Nachdem 
ihn ein paar Teenager verprügelt haben, steckt 
ihm ein Arbeitskollege einen Revolver zu. Kurz 
darauf verliert Arthur seinen Job, die Station 
schließt und Arthur erfährt, dass seine Mutter 

ihn anlügt und adoptiert hat. Da wird er noch 
von drei besoffenen Reichen in der U-Bahn an-
gegriffen. Arthur wehrt sich brutal. Die Meta-
morphose zum „Joker“ nimmt ihren Lauf ... Ein 
größenwahnsinniger Gewalttraum, in dem die 
Grenzen zwischen Realität und Fiktion für die 
Hauptfigur zunehmend verschwimmen.

„... zeigt das Chaos urbanen Zerfalls, zusam-
mengefasst in einem schrecklichen Mann, den 
Witz und Schmerz entstellen, bis er das Zerrbild 
der Stadtseele wird.“ (FAZ)

>> Do, 31. Oktober – Di, 5. Nov., 20:45 Uhr

Kann die Liebe zum eigenen Bruder Berge ver-
setzen? Nach einem schweren Autounfall fällt 
Markus Becker ins Koma. Die Ärzte geben ihn 
auf. Sein Vater bereitet die Beerdigung vor. 
Einzig sein Bruder Michael will sich nicht mit 
dem Schicksal abfinden und beginnt einen 
eindrucksvollen Kampf. Er gibt seine Woh-
nung auf und zieht zu Markus. Mit Unerschüt-
terlichkeit und Einfallsreichtum entwickelt er 
ganz eigene Methoden, um seinen Bruder an-
zuregen und ins Leben zurückzuholen. Dabei 
stößt er auf Widerstände – auch bei Ärzten 
und Pflegepersonal. Diese Langzeitbeobach-
tung nimmt einen mit auf eine große emotio-

nale Reise. Als es gegen Ende zu einem Treffen 
mit dem Vater kommt, erlebt man einen Mo-
ment, der lange im Gedächtnis bleiben wird.

>> Di, 5. & Mi, 6. Oktober, 18:45 Uhr

DIEGO MARADONA. Ein Mythos, ein Halbgott 
zwischen Genie und Wahnsinn. Ein Jahrhun-
dertfußballer. Die Hand Gottes.

Aus der ungeheuren Fülle dokumentari-
schen Materials über Diego Maradona kom-
ponierte der Dokumentarfilmer Asif Kapadia 
(„Senna“, „Amy“ ) einen faszinierenden Film, 
der alle Facetten vom Aufstieg und Fall Diego 
Maradonas hautnah miterleben lässt.

1984 wechselte Diego Maradona für eine 
ungeheure Summe nach Neapel, zu den ver-
spotteten Süditalienern, und führte den Ver-
ein zu ungeahnten Erfolgen. Der selbst aus 
ärmsten Verhältnissen stammende Marado-
na wird zum Volkshelden, der dem Abschaum 
Italiens die Würde zurückgibt. Gleichzeitig 
gerät Maradona ins Netz der Camorra, wird 
drogenabhängig. 1987 wird Neapel dank 
ihm italienischer Meister. Doch schon zuvor, 
1986, gewann Argentinien mit Maradona die 
WM gegen England („Schönstes WM-Tor des 
20. Jahrhunderts“ ), eine Genugtuung für das 
Volk und den verlorenen Falkland-Krieg. 1990 
kickt Maradona Italien aus der Fußball-WM. 
Die Mafia lässt ihn fallen und 1991 findet ein 

Schauprozess gegen Maradona wegen Drogen-
missbrauch statt. Der unaufhaltsame Abstieg 
beginnt.

„Das ist großes dokumentarisches Kino!“  
(EPDFILM)

„farbig, vulgär, kompliziert, fesselnd von der 
ersten Minute an.“ (FAZ)

„Das Ergebnis ist La-Ola-würdig.“ (SÜDDEUT-

SCHE)

>> Di, 15. & Mi, 16. Oktober, 21:00 Uhr

„Kennt ihr den?“ „Habt ihr jenen schon gezeigt?“ „Was ist den eigentlich mit ...?“ „Oh, hab ich ver-
passt!“ Linderung schafft unsere Filmreihe „AUGEN AUF! GUTE FILME. GUTES KINO.“  Unter die-
sem Gütesiegel wollen wir ihre geneigte Aufmerksamkeit auf cineastische Feinkost lenken, die 
in der alltäglichen Medienflut unterzugehen droht.

Kurzfilme im Oktober     
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfilme!  
Immer vor den Hauptfilmen der 21 Uhr Schiene.  

Eine Mutter und ihr Nachwuchs. Der Alltag. Eine Wonne?
ONNI – DIE FREUDEN DES ALLTAGS zeigt die Tragödie.
>> ONNI – DIE FRUEDEN DES ALLTAGS – von 3. bis 9. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

Ein Heiratsantrag auf einem Boot mitten auf dem See ... geht gründlich daneben. Doch die 
Hochzeitsgesellschaft wartet schon am Ufer und versucht die Sache gerade zu biegen. Wird DER  
ANTRAG doch noch angenommen? 
>> DER ANTRAG – von 10. bis 16. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

Im grafischen Schnelldurchgang erhellt Franz Winzentsen in HAMMER &SICHEL die tiefere Be-
deutung des Staatssymbols und dokumentiert gleichzeitig den Niedergang des Staates. 
>> HAMMER UND SICHEL – von 17. bis 23. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

OM: Ein Film über Haarschnitte, Kleidung und die Beziehung des Bildes zum Ton, der uns mit 
britischen Humor in die Irre führt. 
>> OM – von 24. bis 30. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

Wenige Stunden, bevor das Derby der Saison angepfiffen wird, treffen tausende von Fans auf-
einander. TWELFTH MAN zeigt die Augenblicke vor dem Spiel, die Angst, die Rivalität der geg-
nerischen Fans, aber auch den Zusammenhalt, in dem der Einzelne zum Teil einer Gruppe wird. 
>> TWELFTH MAN – von 31. Oktober bis 6. November vor den 21-Uhr-Filmen

Brot & [Licht-]Spiele  
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Unser überaus beliebtes Filmfrühstück bieten wir Ihnen wieder am Sonntag, den 20. Oktober 
und am Sonntag, den 3. November.  

Als die Stadtverwaltung entscheidet, das Zentrum für Obdachlose Frauen, L’Envol, zu schließen, 
bleiben den Sozialarbeiterinnen noch drei Monate um ihre Schützlinge wieder in die Gesellschaft 
einzugliedern. Um einen festen Wohnsitz zu bekommen, um Arbeit zu finden. Die Frauen gehen 
gemeinsam in die Offensive. Sie organisieren Workshops, öffnen das L’Envol heimlich und ille-
gal nachts und entwickeln eigene Methoden und Wege zur Reintegration. Tricks, Schwindeleien, 
alte und neue Freunde: von jetzt sind alle Mittel erlaubt... „Was für eine Geschichte, was für ein 
Selbstbewusstsein, was für ein Film! Eine Geschichte aus dem Hier und Jetzt. Ein Film über Frauen. 
Ein Film, in dem man lacht und weint. Eine Sensation.“ (IL FATTO QUOTIDIANO) 
>> DER GLANZ DER UNSICHTBAREN – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 20. Okt.

DEUTSCHSTUNDE - Der berühmte Roman von Siegfried Lenz in einer neuen Verfilmung für die 
Leinwand von Christian Schwochow.

Kurz nach Kriegsende wird der Junge Siggi Jepsen in einer Besserungsanstalt untergebracht 
und soll zur Strafe einen Besinnungs-Aufsatz verfassen. Siggi weigert sich und wird deswegen 
in Einzelhaft gesteckt. Hier beginnt der Junge wie besessen zu schreiben. Er berichtet über 
seinen strengen Vater Jens Ole, einem obrigkeitstreuen Polizisten, der dem expressionistischen 
Künstler Max Ludwig Nansen das Malverbot der Nazi-Verwaltung überbringt. Doch Nansen ist 
nicht nur der Jugendfreund von Jepsen gewesen, sondern auch der Patenonkel des 11jährigen 
Siggi und ein ehemaliger Nebenbuhler von Jens. Ausgerechnet Siggi soll für Jens Ole den Künst-
ler Nansen ausspionieren. Siggi gerät in einen tiefen Gewissenskonflikt, bis er sich widersetzt ...   
>> DEUTSCHSTUNDE – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am So, 3. November

Das ganze Vergnügen gibt's für 18 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für  
5 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: sorgfältig ausgewählte und zubereitete Nahrung 
für Körper und Sinne im Casablanca am Sonntag, 20. Oktober und am Sonntag, 3. November, 
pünktlich um 11 Uhr! Bitte reservieren Sie verbindlich (mit Angabe Ihrer Telefonnummer!) unter 
09331-1328.

50 Jahre nach seiner Erscheinung wird der be-
rühmte Roman von Siegfried Lenz von Chris-
tian Schwochow für die Leinwand adaptiert.

Kurz nach Kriegsende ist der schwer erzieh-
bare Junge Siggi Jepsen in einer Besserungsan-
stalt untergebracht und soll zur Strafe einen 
Aufsatz über das Thema „Die Freuden der 
Pflicht“ verfassen. Siggi weigert sich und wird 
deswegen in Einzelhaft gesteckt. Dort beginnt 
der Junge wie besessen zu schreiben. Er berich-
tet über seinen strengen Vater Jens Ole, obrig-
keitstreuer Polizist in Rugbüll, einem kleinen 
Dorf in Schleswig-Holstein, der dem expressi-
onistischen Künstler Max Ludwig Nansen die 
Botschaft überbringen muss, dass er ab sofort 
nicht mehr arbeiten darf. Malverbot, da Nan-

sen für die Nazis als entartet gilt. Doch Nan-
sen ist nicht nur der Jugendfreund von Jepsen 
gewesen, sondern auch der Patenonkel des 
11-jährigen Siggi und ein ehemaliger Neben-
buhler von Jens. Ausgerechnet Siggi soll für 
Jens Ole den Künstler Nansen ausspionieren. 
Siggi gerät in einen tiefen Gewissenskonflikt, 
bis er sich widersetzt ...

„Ein in jeder Hinsicht überzeugender und 
wichtiger Film, der (...) in eindringlicher Wei-
se die Frage nach den Grenzen der Pflicht und 
individuellen Verantwortung stellt. Besonders 
wertvoll.“ (FBW-JURY)

>> Do, 24. – Di, 29. Oktober, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  3. Nov, 11:00 Uhr

Schon lange ist es jedem klar: Unser hemmungsloser Verbrauch von allen verfügbaren natürli-
chen Ressourcen kann einfach nicht so weitergehen. Abgesehen von den dringenden Appellen 
von Wissenschaftlern, Politikern und Medien zur Rettung der menschlichen Zukunft – was kann 
jeder Einzelne von uns in seinem Alltag dazu beitragen? Wo gibt es hier schon lokale Ansätze, 
praktikable Möglichkeiten oder funktionierende Erzeugersysteme? 
In dieser Veranstaltungsreihe, die sich mit den grundlegenden Themen wie nachhaltige Vielfalt, 
lokale Nahrungsmittel und aktive Plastikmüllvermeidung auseinandersetzt, werden gangbare, 
lokale Alternativen hautnah vorgestellt.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.


